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apTUPtfl, GTOOMOV 6111' b~AlOi bpOXMOi H' qJWKIKOV Tpli.ußoAov,
aTTIKov TPIWßOAOV. aTTlKOV TPIWßOAOV.] pobov XPUGOUV
~ V [~UAIjJ OGT<lTOV' alETo~ ciPTupouC;; aGT<lToc;;' öPMOC;; <> rrepi Tfj
TepaVIjJ rrepiXPuGoC;; aGTOToc;' KAIMaKlov ~UAIVOV rreplKexpuGWMEVOV .
oqJ] eGI v ci PTU po I<;; [bleLwMEvoV aGTOTov' XPuGiov, GT<lSMOV
666rH' XPUGIOV KaSapov aGTWOV, MilAO Kai avSEMIO Koi]
Ci A A0 KO[MMano, GT<lSMOV 6~. GUplOI bpaXMai r· aTTlKOV
TpIWßOAOV' aTTIKov TplTliMOpoV' aTTIKU Mo ~MIWßEAIO' baKTu-
AIOIII, GTOSMOV Tabe rrapEboMev] X P [uGii lv TllJ vew Ttfl
>ASllvoiwv usw. ' ,

München. W i I hel m Ban nie r.

Zu Vergils Arbeitsweise: eel. X 38 f.

In seinen sorgfii.ltj~en Zusammenstellungen im Hermes 37
S. 161 ff. hat P. Jalm verfolgt, wie Vergil dl\n' ersten, streng
bukolischen Teil der Liebesklagen des Gallus in der zehnten
Ekloge im' genauen ..Anschluss an Theokrit gearbeitet hat. . Dabei
ist in die aus Theokrit VII stammenden Verse 31 ff. ein den
Gedankengang unterbrecllender Vers (39 et nigrae violae sunt
et vaccinia nigra) aus einem andern theokritischen Idyll (X 28
1<oi TO 10V MEAOV ~GTi Koi U TPorrTu VIlKlvSOC;) eingeschoben.
Die' Form aber, in der diese Parenthese eingefügt wird, stammt
aus Asldepiades. Dieser rechtfertigt (AP. V 210) sein.e Liebe
zu der dunklen Schönen Didyme mit dem Hinweis auf die feurige
Glut der schwarzen Kohle: el b~ MEAOIVO, Tl TOOTO; Koi äv­
SpoKec;' an' öT'~Kelvouc; eIlAlVwMev, MMrrOUG' WC;; pobelll
1<aAUKec;. Daraus entnimmt Vergil seine Anknüpfung quid. tum,
si fuscus Amyntas.? 8t6.tt d'er Kohle aber dient bel ihm, des
bukolischen Kolorits wegen und um den Theokl'itvers anbringen
zu können, die schlichte Schönheit der dunkelfarbigen Blumen,
die man BO gern pflückt (Theokr. X 29 '" Verg. ec!. II 18),
zum Vergleich und zur Entschuldigung. Dabei llat auch noch
die Umgebung, in der .jener Vers bei Theokrit steht, auf ~en

Ausdruck eingewirkt, indem Vergil das asklepiadeische ~EAatVO,

,;' . was ja im folgenden nigrae .. nigra zur Geltung kam, durch
das tlleokritisohe fuscus (UAIOKOUGTOC; X 27) ersetzte. Wir babcn
hier ein äusserst charakteristisches Beispiel für die bei Vergil so.
häufige Verflechtung melll'erer Motive, das allen Neueren ent­
gangen zu sein scheint, trotz der regen Diskussion um die zehnte
Ekloge, und· obwohl schon 1. R. Voss auf die Asklepiadesstelle
hinwies. .
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